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Gemeinſchaft, der innere lebendige Verkehr mit ott ſt, wodurch da Herz ELr
värmt und gottgefällig wird, nicht die Wiſſenſchaft mit ihren trockenen Beweiſen
Ar Gottes Daſein.

Bezüglich „Deuteronomium“ und „Deutérojesaja“, ſowie der angeblichen
Beziehung von 7 auf Prov. 8, 25 D 10) ſind wir einer anderen Anſicht,
als der erehrte Verfaſſer, obgleich ſelbſtverſtändlich den inſpirierten Charakter
der betreffenden Theile ni negiert.

D  le moſaiſche Autorſchaft des 77 welche der Talmud behauptet, iſt
bi jetzt durch nichts entkräftet worden. ſie gewinnt ſogar Relief durch
eben das, Q58 als Problem und Löſung erkannte. Was nämlich In Job  8
Perſon die Unerforſ

ichkei Gottes predigt und deshalb mahn thue deine
Pflicht, 0  k die Gebote, ber wolle nicht erforſchen, was ott uns verborgen
hat, eben dies predigt uns die ganze dermalige Weltordnung voll Jammer
und Leid; Moſes ſteht gleichſam vor uns, m der einen Hand das Geſetz mit
den beigegebenen Drohungen, In der andern Hand den „Job“ haltend und Ufend:
E die Gebote und grüble nicht nach ber das „Warum“ der dermaligen
traurigen Lage. Weshalb Bickell, dieſe Beziehung erkennend, mit Wordsworth
das Buch VO  b eine Aeolsharfe iennt, welche die ſtille, traurige Muſik der enſch
heit wiederklingt.

Das unvergleichliche Gedicht hat es vollauf verdient, daſs die drei Haupt⸗—
gattungen der Poeſie ſich ſeinen Eſt geſtritten hatten. Die metriſche Ut:
deckung findet jetzt aſt allgemeine Anerkennung. Jene, welche dieſe Metrik
bisher abgelehnt oder ignoriert hatten, fangen an, ihre vorgefaſste Meinung
aufzugeben. 0  E Bickell, vie Opitz und Spee, mit einer lebenden Sprache

thun gehabt, ſo würde das Betonungsgeſetz, welches jene für die deutſche
Poeſie, Bickell für die hebräiſche fand längſt Gemeingut aller Literaturbücher
ſein. Daſs bei der Textbeſchaffenheit Unſerer Maſſora-Bibel hie und dort noch
öfters 3u ändern iſt, braucht nicht erwähnt 3u werden, enthält aber nichts für
den Vorwurf der illkür dgl

Da mit einer außerordentlichen ühe und Sorgfalt gearbeitete,
Sr. und Hoheit Herrn Erzherzog Rainer gewidmete, In jeder Beziehung
rd  0 ausgeſtattete erk, ern Tro

ſt und Heilbuch ſpeciell für unſer Jammer—
thal, wird gewiſs allenthalben mit Freuden begrüßt und gerne geleſen und
wieder geleſen werden.
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.  Die zwei genannten Schriften In Theile eines kurzen, auf ſechs

Bändchen berechneten Geſammteurſes der Philoſophie für den Schulgebrauch.
Die Logik und M  (oral dieſes neuen Handbuches ſind in dieſer Zeitſchrift
bereits beſprochen und empfohlen worden; auch die vorliegenden zwei Schriften
reihen ſich den früheren in würdiger Weiſe an und Hilden ein höchſt paſſendes
Textbuch für philoſophiſche Vorleſungen.

— zunächſt die Ontologie des Frick betrifft, ſo finden bir dort
die allgemeinen Begriffe des Seins ſammt deſſen Attributen, die höchſten
Claſſenbegriffe ne den verſchiedenen Vollkommenheitsgraden des Seienden
mit ſolcher Kürze und Präciſion, mit ſolcher Schaͤrfe und Vollſtändigkeit
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entwickelt, daſs man ohne Bedenken ieſe Schrift allen anderen ähnlichen
Handbüchern nich bloß gleichſtellen, 6 ondern den meiſten entſchieden vor.

ziehen darf.
Su der controverſen rage über die Diſtinetion zwiſchen Daſein und

Weſenheit der Geſchöpfe der Verfaſſer nicht bloß auf der Seite von Suarez,
ſondern hält mit guten Gründen au dafür, daſs dieſes die Anſicht des heiligen
Thomas ſei Man ihn deshalb von thomiſtiſcher Seite getadelt, ebenſo
wegen ſeiner kurzen heemerkungen ÜUber das Individuations-Princip, als handle
C5 ſich dort Cardinalpunkte der Scholaſtik, reſpective des Thomas.
Cardinalpunkte der ſpäteren thomiſtiſchen Schule mögen eS wohl ſein, aber
keineswegs ſind es ſolche VN der re der Scholaſtik oder des h Thomas. Selbſt
Dominieus Soto iſt da anderer Unſi „non Est. 168 tanti moment!i“;
und es wäre wirklich zu edauern, venn die Hauptlehre der Scholaſtik
In einer Unter den größten Scholaſtikern ſo controverſen Frage be
ſtände Möchten wir doch dur olche unbegründete Sätze den eigentlichen
Gegnern der ſcholaſtiſchen Philoſophie ni un die Hände arbeiten!

2 Die Philosophia naturalis von Haan behandelt gleichfalls
mit ebenſo großer Klarheit und Präciſion, als Gründlichkeit die Cosmo
logiſchen Fragen, von denen die erſten Abhandlungen (Quantität, Qualität,
Raum, ei zunächſt als Fortſetzung der Ontologie gelten müſſen.

In der eigentlichen Körperlehre beſpricht der Verfaſſer an erſter die
Lebeweſen mit einer 9 beſonderen Sorgfalt; und erſt dann ommt zur Ab
handlung über die anorganiſchen Körper Durch dieſe methodiſche Anordnung,
die allerdings ſelten ſich ndet, die aber doch auf einen ganz richtigen Gedanken
ſich ründet, iſt der Verfaſſer in der Lage, aus dem organiſchen Gebiete Beweiſe
für die morphologiſche Theorie in den anorganiſchen Weſen bringen können.
In der controverſen rage Üüber das eharren der Elemente in den Verbindungen
mixta). macht der Verfaſſer hinſichtli der anorganiſchen Körper Coneeſſionen
an die moderne Phyſik, hält aber anderſeits mit dem Thomas der Theſe
feſt, daſs im nämlichen natürlichen Körper mehrere ſubſtantiale Formen 5  ugleich
nu ſein nunen. Alle dieſe Punkte ind Oh durchdacht und mit eingehender
Genauigkeit durchgeführ Es önnen daher auch vorliegende zwei Bände allen
Studierenden der Philoſophie beſtens mpfohlen werden
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Die Literatur über die Unauflösbarkeit der Eh und über die Ehe

ſcheidung mit Rückſicht auf Matth. O, * 19, 95 M‚  ark. 10, 14, 125
*  Uk. 16, * Cor. 45 10, 143 Röm 75 2  2 iſt zwar reichhaltig;
dennoch muſs auch die vorliegende ehr fleißige Arbeit mit Freuden be.
grüßt werden.

droht 10 die Auflösbarkeit der Ehe Bürgerrecht erlangen bei den
modernen Völkern. Nachdem ſie in England ſeit längerer Zeit durch eines Königs
heliche utreue, mn Deutſchland durch das Thor, das ein abgefallener M  bn
geöffnet, In Rußland durch das Schisma und die Erniedrigung der Hierarchie

Graz, erg iter Anz. 1895, 2


